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Belastungen von Teams: Unterschiede je nach Setting

Stationär im Krankenhaus 
COVID-19-Stationen 
Intensivstationen 
Rettungsstelle 
„Normal“-Stationen 

Stationäre Pflegeeinrichtung / Hospiz 

Ambulante Pflege/Sozialstationen 

SAPV 

Trauerbegleitung / Trauerberatung 

Ambulante Hospizdienste



Belastungen von Teams
Arbeiten in der Pandemie 

Belastung durch Arbeit 

Belastung durch fehlende Ressourcen (personell, materiell) 

Belastung, sich selbst anzustecken  

Belastung, Risiko für die eigenen Zugehörigen zu sein



Belastungen von Teams
Arbeiten in der Pandemie 

Belastung durch Arbeit (insbesondere Intensivstationen) 

Belastung, sich selbst anzustecken  

Belastung, Risiko für die eigenen Zugehörigen zu sein 

Belastung durch sich fast täglich ändernde Vorgaben 

Belastung eigene Werte nicht Mehrleben zu können



Belastungen für Teams
Auswirkungen von Besuchsverboten oder Einschränkungen 

Patient:innen und Bewohner:innen mit viel höherem 
psychosozialen Unterstützungsbedarf 
Höherer Aufwand, mit Zugehörigen zu telefonieren/
eingeschränkte Besuche zu verwalten 

Durchsetzen der Regelungen 

Fehlen der Unterstützung durch Ehrenamtliche 

 Auswirkungen von Hygienemaßnahmen 
Pausenregelungen 

Schutzkleidung und Kommunikation 
Unsicherheit 



Belastungen von Teams: Dilemmata

seelische Not lindern vs. irgendwie die Arbeit schaffen: wer 
bekommt die Zuwendung? 

eigener Anspruch vs. Arbeitsmenge, die nicht zu schaffen ist 

eigene Angst vs. Arbeitsauftrag 

Wer der Zugehörigen bekommt die Ausnahme? 

…..



Belastungen von Teams

Overload: wenn es viel zu viel ist 

hohe BurnOut-Gefahr 

keine Offenheit für neue / nicht bekannte Hilfsangebote 

hohes Risiko für Teams, auseinanderzubrechen



Entlastungen für Teams
Strukturell: 

klare Kommunikationsstrukturen: Informations- und 
Kommunikationskonzept, das auch gelebt wird: wer 
informiert wann und berechenbar  

zur aktuellen Lage,  
Regelungen zu Abläufen, Zuständigkeiten, Maßnahmen 
zur Bewältigung der Lage 
mögliche Szenarien, deren Handhabung und den 
Implikationen für die Behandlungsteams 

möglichst klare Konzepte zur Entscheidungsfindung bei 
Konflikten



Entlastungen für Teams
Strukturell: bestmögliche Rahmenbedingungen, insbesondere für 
Isolierbereiche 

Ausstattung (z.B. ausreichend Schutzkleidung, Rückzugsmöglichkeiten) 

Verpflegung 

verlässliche Pausen 

Entlastung bei nicht zum Kernbereich gehörenden Aufgaben durch 
Einsatz psychosozialer Fachkräfte (Zugehörigengespräche, Telefonate, 
Betreuung und Supervision von Besucher:innen)  

Niedrigschwellige Angebote publik machen: Apps, Online-Angebote, 
hilfreicher Lesestoff im Pausenraum, Beratungshotlines



Entlastungen für Teams
Supervision? Wenn schon etabliert, dann ja! 

stationär: Psychosoziale Fachkraft als Teambestandteil zur Unterstützung 

ambulant: feste:r und zuverlässige:r psychosoziale:r Ansprechpartner:in für 
Mitarbeitende mit klarer Erreichbarkeit 

Förderung Teamzusammenhalt 
gemeinsame Rituale (einführen): Schichtbeginn, Übergabe… 
gemeinsame Pausen beibehalten / einführen 
Pandemie-konforme gemeinsame Aktivitäten außerhalb der 
Arbeit 
sich selbst als Team wirksam erleben: kurze Interventionen zur 
psychischen oder physischen Entlastung 
outgesourcte Mitarbeiter:innen nicht vergessen! 

Förderung von Sicherheit, Beruhigung, Hoffnung und Perspektive



Entlastungen für Teams
Umgang mit Restriktionen und Hürden 

Besuchsverbot 

Kommunikation mit Masken / Schutzkleidung  

Kreative Lösungen: jeder ist gefragt 

Kreative Lösungen: wie haben es andere hinbekommen? 
Recherche im Internet, im Freundes-, Kollegen- und 
Bekanntenkreis 

Kreative Lösungen: Teilnahme an diesem Workshop



Entlastungen für Teams
Gefordert sind 

für Rahmenbedingungen: 
Träger:innen 
Leitungen 
Vorgesetzte 

für Kommunikation: 
Krisenstab 
Leitungen 
Vorgesetzte 

für Teamzusammenhalt 
Vorgesetzte und Teammitglieder



Entlastung für Teams

Dilemmata: Strategien und Haltungen 

Handlungsleitende Werte und Kriterien, oder zu 
zahlende Preise verhelfen zu einer guten Entscheidung, 
jenseits der Kategorie „Richtig oder Falsch“. 

Das Anerkennen der mehrdeutigen Situation macht 
diese Entscheidungen erst möglich.
( Ambiguitätstoleranz)



Entlastung für Teams
Dilemmata: Gefühle und Werte als Kompass 

Entscheidungen müssen persönlich gesichtet und verantwortet werden 

Primäre Gefühle dienen als „innere Goldwaage“, sekunäre Gefühle 
(dahinterliegende) und Bedürfnisse unterstützen den Entscheidungsprozess 

Werte bieten eine Chance zur Selbstbestimmung 

Werte sind gewählte Richtungen 

Werte beschreiben Sein-Ziele 

Werte liegen in der Gegenwart 

Werte zu leben heißt nicht immer, gradlinig zu sein



Entlastung für Teams
Dilemmata: Entdämonisierung 

Selbstmitgefühl 

Aktive Entdämonisierung:  

der Verführung der Personalisierung widerstehen  

die guten Gründe der anderen Seite hypotisieren  

die guten Gründe das eigenen Handelns ernst nehmen  

die eigene Position bewusst bestimmen : Wofür will ich eintreten? 
Welche „Preise“ bin ich dafür zu zahlen? Welche Angebote kann ich 
machen? 



Entlastung für Teams
Dilemmata: Verantwortung klären und adressieren 

Verstehen wollen und das signalisieren mit dem gemeinsamen Nenner beginnen 

Gewaltfreie Kommunikation ( mein Gefühl dazu, mein Bedürfnis dazu, meine 
konkrete Bitte) 

Ich-Botschaften mit dem Fokus auf evtl. Folgen 

Positionen auf den neutralen Punkt bringen (ich habe verstanden, es wird keine 
Unterstützung geben?) 

Nicht nur sagen, was nicht geht... Aufrechte Kapitulation 

Toter Käfer



Entlastung der Teams

Dilemmata: Nimm das Dilemma nicht persönlich 

das Strukturelle im Persönlichen erkennen und sie 
voneinander trennen 

Ambivalenz mögen, Gefühle aushalten  

Unentscheidbarkeit nutzen: entscheiden



Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Haben sie noch Fragen? Diskussionsbedarf?


